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VORARLBERGER FAMILIENNAMEN TIEFENTHALER

Tiefenthaler – Schreibvarianten: 
Thiefenthaler, Tiefentaler (Liech-
tenstein) – ist nach der Herkunft 
aus einer Örtlichkeit oder einer 
Ortschaft mit dem Namen „Tiefen-
tal“ benannt. Der erste Namensträ-
ger muss demnach (tief ) „im Tal“ 
unten gewohnt haben. Als Gegen-
stück zum Namen Thaler ist der 
Name Berger anzusehen. Vgl. dazu 
den Namen Reinthaler und die 
unter Thaler angegebenen zusam-
mengesetzten Namen. Der in Vor-
arlberg belegte Name Tiefnig ist ein 
Wohnstättenname für einen „tief 
unten Ansässigen“. Die Familien-
namen mit dem ersten Namenglied 
Tiefen- basieren fast alle auf Orts-
namen: Tiefenbach, Tiefenberg, 
Tiefenbrucker (Ort Tiefenbruck), 
Tiefenbrunner (Ort Tiefenbrunn) 
und Tiefenstein. Der Name Tie-
fenthaler ist im ganzen deutschen 
Sprachraum geläufig, am häufigs-
ten in Österreich. Der Name ist in 23 
Vorarlberger Gemeinden ausgewie-
sen, besonders häufig in Feldkirch, 
gefolgt von Nenzing und Frastanz.

1469 Vlrich Tieffentaller von Frastentz
1490 Ulrich Dieffenthal, Frastanz
1498 Vlrich Tieffentall ze Frastentz
1502 Ulrich Dieffentsl von Frastennts
1503 Elsa Tiefenthalerin zue Schleins
1561 Lorentz Tieffenthaler ze Nentzingen
1600 Cuonrat Tieffentaler, Frastanz
1614 Christan Thieffentaler, Gurtis
1619 Martin Tieffentaler, 
Nenzingen
1626 Ursula 
Dieffenthalerin, 
Veldtkirch

„Schon als kleines Mädchen 
habe ich Billie Holiday gehört“

HOHENEMS Laura Bilgeri lässt mit 
einem neuen Projekt aufhorchen. 
Die Vorarlbergerin, die sich natio-
nal und international als Schauspie-
lerin und Musikerin einen Namen 
gemacht hat, bringt ihr neues Pro-
jekt „A Jazz Affair“ auf die Bühne. 
Zu erleben ist das Konzert am Frei-
tag, 20. März, um 20 Uhr im Löwen-
saal Hohenems.

Die Idee dazu entstand bereits 
vor zwei Jahren in Wien, wie sie im 
Gespräch mit den VN erzählt. Ge-
meinsam mit der Alexander Ehren-
reich Big Band hat die 30-Jährige 
damals im Jazzclub Porgy & Bess 
ein Big-Band-Projekt ins Leben ge-
rufen. „Es ist eine Wucht, mit ei-
nem 20-Mann-Orchester zu singen. 
Ich liebe es“, schwärmt die Sänge-
rin. Nach Auftritten in Klubs wie 
dem Casanova, dem Porgy & Bess 
und dem Vindobona entwickelte 
sie das Konzept weiter und bringt 
es nun in kompakter Form auch in 
ihrer Heimat auf die Bühne.

Zwischen Pop und Jazz
Gemeinsam mit einer siebenköpfi-
gen Band präsentiert sie Klassiker 
des American Songbook aus den 
1920er- bis 1960er-Jahren. Gespielt 
wird mit Klavier, Bass, Drums so-
wie zwei Saxofonen, Trompete und 
Posaune.

Ihre Liebe zum Jazz begleitet die 
Tochter von Rockprofessor Rein-
hold Bilgeri seit ihrer Kindheit. 
„Schon als kleines Mädchen habe 
ich Billie Holiday, Dinah Washing-
ton und Frank Sinatra gehört“, er-
innert sie sich. „Diese Musik ist 
für mich zeitlos und gibt mir das 
Gefühl, kurz alles vergessen zu 

können.“ Besonders schätzt sie die 
erzählerische Kraft der Songtexte. 
„Für mich als Schauspielerin sind 
sie einfach wunderbar zu singen.“

Ihre Leidenschaft gehört aber 
auch der Popmusik. Vor drei Jahren 
hat die Musikerin ihr erstes Pop-
Album mit eigenen Songs veröf-
fentlicht. „Ich möchte mich nicht 
auf ein Genre festlegen. Ich liebe 
es, Dinge auszuprobieren und trotz-
dem meinen retroartigen Sound 
einzubringen“, betont sie.

„In eine andere Zeit eintauchen“
Mit „A Jazz Affair“ kehrt sie aber 
erst mal wieder zu ihren musika-
lischen Wurzeln zurück. Das Pu-
blikum darf sich auf einen Abend 
mit Klassikern wie „Fever“, „Route 
66“ oder „I’ve Got a Crush on You“ 
freuen. „Die Leute sollen für zwei 
Stunden einfach in eine andere Zeit 
eintauchen und beschwingt nach 
Hause gehen“, gibt Bilgeri einen 
Vorgeschmack.

Auch abseits der Bühne stehen 
bei Laura Bilgeri einige Projekte an. 
Demnächst wird sie erstmals als 
Moderatorin einer TV-Dokumen-
tation zu sehen sein, gedreht wurde 
in den Dolomiten. Weitere Projekte 
seien bereits in Planung. „Es gibt 
immer etwas zu tun. Kunst macht 
nie Pause“, sagt sie lächelnd. Den 
Fokus legt Laura Bilgeri sowohl auf 
Film als auch auf Musik. „Natürlich 
ist und bleibt die Schauspielerei 
meine große Liebe, aber meine Lie-
be zur Musik mit Film zu verbinden, 
ist ein absoluter Traum, den ich le-
ben darf.“ VN-TAS

Mit ihrem Projekt 
„A Jazz Affair“ kehrt 
Laura Bilgeri zu ihren 
musikalischen Wur-
zeln zurück.

Gemeinsam mit einer siebenköpfigen Band präsentiert Laura Bilgeri Klassiker des 
American Songbook aus den 1920er- bis 1960er-Jahren. ERNST HEFTER

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/suphuu

Lea gibt Kindern eine starke Stimme
FELDKIRCH Lea Brauchle sitzt am 
Esszimmertisch zwischen Schul-
büchern, selbst gebastelter Os-
terdeko und einem Glas Wasser. 
Ein ganz normaler Alltag für junge 
Menschen in Vorarlberg. Doch Lea 
ist anders – sie spricht im VN-Inter-
view offen über Kinderrechte. Ihre 
Klarheit überrascht, denn Themen 
wie Umwelt, Alltag und psychische 
Gewalt sind für sie als Kinder- und 
Jugendbotschafterin wichtig.

Begonnen hat alles eher zufällig. 
„Ich bin über eine Freundin dazu-
gekommen“, erzählt Lea. Deren 
Cousine hatte die Jugend- und spä-
ter auch die Kinderbotschaft mitge-
gründet. Was aus Neugier begon-
nen hat, wurde schnell zu echtem 
Engagement. „Ich habe gesehen, 
dass es unserem Planeten nicht gut 
geht – vor allem wegen Plastik und 
Umweltproblemen.“ Ein Musical-
projekt der Caritas gab schließlich 
den letzten Anstoß.

Ideen, Projekte, Themen
Heute ist Lea Teil einer Gruppe jun-
ger Menschen, die sich regelmäßig 
in Gemeinschaft zum Austausch 
treffen. Einmal im Monat werden 
dort Ideen entwickelt, Projekte ge-
plant und Themen diskutiert. Vom 
Kinderrechteplatz über Musicals 
bis hin zu Konferenzen reicht das 
Spektrum. „Wir waren auch bei der 
ersten Kinderrechtekonferenz in 
Österreich“, erzählt sie. Dort trafen 
die Jugendlichen auf Politiker und 

Fachleute – und brachten ihre An-
liegen direkt ein.

Lea selbst sprach über ein The-
ma, das oft im Verborgenen bleibt: 
psychische Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen. „Da müsste es 

in den Schulen viel mehr Angebote 
geben“, sagt sie. Generell sieht sie 
Handlungsbedarf bei Gewalt, Ar-
mut und Umweltfragen – Themen, 
die auch in Vorarlberg präsent sei-
en.

Dass junge Menschen mitre-
den dürfen, sei zwar grundsätzlich 
möglich, aber oft an Altersgrenzen 
gebunden. „Viele Angebote gibt es 
erst ab 14 oder 16. Dabei wäre es 
wichtig, dass man früher anfangen 

kann“, meint Lea. Gleichzeitig feh-
le es oft an Information: „Ich habe 
vorher gar nicht gewusst, dass es so 
etwas wie Kinderbotschafter gibt.“

Nicht immer stößt ihr Engage-
ment auf Verständnis. Gerade bei 
Auftritten – etwa im Musical – habe 
sie erlebt, dass Gleichaltrige das 
Thema nicht ernst nehmen. „Das 
war schon frustrierend“, sagt sie. 
Dennoch überwiegt für sie das Po-
sitive.

Präsente Umweltfragen
Ihr Blick auf die Welt habe sich je-
denfalls verändert. Lea lebt heute 
vegetarisch, beschäftigt sich inten-
siv mit Umweltfragen und denkt 
darüber nach, wo Veränderung 
möglich ist. „Es ist mir einfach 
wichtig geworden.“

Kinderrechte und Nachhaltig-
keit gehören für sie zusammen. 
Als Jugendbotschafterin setzt sie 
sich nicht nur für die 54 Artikel der 
UN-Kinderrechtskonvention ein, 
sondern auch für die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen. „Zum Beispiel kein Plastik im 
Meer, keine Armut oder Frieden – 
das hängt alles zusammen.“

Neben ihrem Engagement führt 
Lea ein ganz normales, dicht gefüll-
tes Leben: Gymnasium, zahlreiche 
Hobbys und eben Engagement. Für 
die Zukunft kann sie sich vieles vor-
stellen: von der Schauspielerei bis 
zur Medizin, vielleicht sogar eine 
Tätigkeit bei der UNO. DOS

Als Jugendbotschafterin spricht Lea Brauchle (13) über Umwelt, Rechte und mentale Gesundheit.

„A Jazz Affair“ mit Laura Bilgeri 
& Band: 20. März im Hohenem-
ser Löwensaal. Tickets: Sparkas-

sen, Raiffeisenbanken, Stadtmarketing 
Hohenems www.laendleticket.com. 

Lea Brauchle engagiert sich für Kinderrechte.  VN/DOS (3)

Lea bei der Arbeit 
zusammen mit 
Fabian Fuidl

Bei der Arbeit in der 
Gruppe übernimmt 
Lea Verantwortung. 

Ihr Profi rund um‘s heizen!
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sie einfach wunderbar zu singen.“

Ihre Leidenschaft gehört aber 
auch der Popmusik. Vor drei Jahren 
hat die Musikerin ihr erstes Pop-
Album mit eigenen Songs veröf-
fentlicht. „Ich möchte mich nicht 
auf ein Genre festlegen. Ich liebe 
es, Dinge auszuprobieren und trotz-
dem meinen retroartigen Sound 
einzubringen“, betont sie.

„In eine andere Zeit eintauchen“
Mit „A Jazz Affair“ kehrt sie aber 
erst mal wieder zu ihren musika-
lischen Wurzeln zurück. Das Pu-
blikum darf sich auf einen Abend 
mit Klassikern wie „Fever“, „Route 
66“ oder „I’ve Got a Crush on You“ 
freuen. „Die Leute sollen für zwei 
Stunden einfach in eine andere Zeit 
eintauchen und beschwingt nach 
Hause gehen“, gibt Bilgeri einen 
Vorgeschmack.

Auch abseits der Bühne stehen 
bei Laura Bilgeri einige Projekte an. 
Demnächst wird sie erstmals als 
Moderatorin einer TV-Dokumen-
tation zu sehen sein, gedreht wurde 
in den Dolomiten. Weitere Projekte 
seien bereits in Planung. „Es gibt 
immer etwas zu tun. Kunst macht 
nie Pause“, sagt sie lächelnd. Den 
Fokus legt Laura Bilgeri sowohl auf 
Film als auch auf Musik. „Natürlich 
ist und bleibt die Schauspielerei 
meine große Liebe, aber meine Lie-
be zur Musik mit Film zu verbinden, 
ist ein absoluter Traum, den ich le-
ben darf.“ VN-TAS

Mit ihrem Projekt 
„A Jazz Affair“ kehrt 
Laura Bilgeri zu ihren 
musikalischen Wur-
zeln zurück.

Gemeinsam mit einer siebenköpfigen Band präsentiert Laura Bilgeri Klassiker des 
American Songbook aus den 1920er- bis 1960er-Jahren. ERNST HEFTER
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Lea gibt Kindern eine starke Stimme
FELDKIRCH Lea Brauchle sitzt am 
Esszimmertisch zwischen Schul-
büchern, selbst gebastelter Os-
terdeko und einem Glas Wasser. 
Ein ganz normaler Alltag für junge 
Menschen in Vorarlberg. Doch Lea 
ist anders – sie spricht im VN-Inter-
view offen über Kinderrechte. Ihre 
Klarheit überrascht, denn Themen 
wie Umwelt, Alltag und psychische 
Gewalt sind für sie als Kinder- und 
Jugendbotschafterin wichtig.

Begonnen hat alles eher zufällig. 
„Ich bin über eine Freundin dazu-
gekommen“, erzählt Lea. Deren 
Cousine hatte die Jugend- und spä-
ter auch die Kinderbotschaft mitge-
gründet. Was aus Neugier begon-
nen hat, wurde schnell zu echtem 
Engagement. „Ich habe gesehen, 
dass es unserem Planeten nicht gut 
geht – vor allem wegen Plastik und 
Umweltproblemen.“ Ein Musical-
projekt der Caritas gab schließlich 
den letzten Anstoß.

Ideen, Projekte, Themen
Heute ist Lea Teil einer Gruppe jun-
ger Menschen, die sich regelmäßig 
in Gemeinschaft zum Austausch 
treffen. Einmal im Monat werden 
dort Ideen entwickelt, Projekte ge-
plant und Themen diskutiert. Vom 
Kinderrechteplatz über Musicals 
bis hin zu Konferenzen reicht das 
Spektrum. „Wir waren auch bei der 
ersten Kinderrechtekonferenz in 
Österreich“, erzählt sie. Dort trafen 
die Jugendlichen auf Politiker und 

Fachleute – und brachten ihre An-
liegen direkt ein.

Lea selbst sprach über ein The-
ma, das oft im Verborgenen bleibt: 
psychische Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen. „Da müsste es 

in den Schulen viel mehr Angebote 
geben“, sagt sie. Generell sieht sie 
Handlungsbedarf bei Gewalt, Ar-
mut und Umweltfragen – Themen, 
die auch in Vorarlberg präsent sei-
en.

Dass junge Menschen mitre-
den dürfen, sei zwar grundsätzlich 
möglich, aber oft an Altersgrenzen 
gebunden. „Viele Angebote gibt es 
erst ab 14 oder 16. Dabei wäre es 
wichtig, dass man früher anfangen 

kann“, meint Lea. Gleichzeitig feh-
le es oft an Information: „Ich habe 
vorher gar nicht gewusst, dass es so 
etwas wie Kinderbotschafter gibt.“

Nicht immer stößt ihr Engage-
ment auf Verständnis. Gerade bei 
Auftritten – etwa im Musical – habe 
sie erlebt, dass Gleichaltrige das 
Thema nicht ernst nehmen. „Das 
war schon frustrierend“, sagt sie. 
Dennoch überwiegt für sie das Po-
sitive.

Präsente Umweltfragen
Ihr Blick auf die Welt habe sich je-
denfalls verändert. Lea lebt heute 
vegetarisch, beschäftigt sich inten-
siv mit Umweltfragen und denkt 
darüber nach, wo Veränderung 
möglich ist. „Es ist mir einfach 
wichtig geworden.“

Kinderrechte und Nachhaltig-
keit gehören für sie zusammen. 
Als Jugendbotschafterin setzt sie 
sich nicht nur für die 54 Artikel der 
UN-Kinderrechtskonvention ein, 
sondern auch für die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen. „Zum Beispiel kein Plastik im 
Meer, keine Armut oder Frieden – 
das hängt alles zusammen.“

Neben ihrem Engagement führt 
Lea ein ganz normales, dicht gefüll-
tes Leben: Gymnasium, zahlreiche 
Hobbys und eben Engagement. Für 
die Zukunft kann sie sich vieles vor-
stellen: von der Schauspielerei bis 
zur Medizin, vielleicht sogar eine 
Tätigkeit bei der UNO. DOS

Als Jugendbotschafterin spricht Lea Brauchle (13) über Umwelt, Rechte und mentale Gesundheit.

„A Jazz Affair“ mit Laura Bilgeri 
& Band: 20. März im Hohenem-
ser Löwensaal. Tickets: Sparkas-

sen, Raiffeisenbanken, Stadtmarketing 
Hohenems www.laendleticket.com. 

Lea Brauchle engagiert sich für Kinderrechte.  VN/DOS (3)

Lea bei der Arbeit 
zusammen mit 
Fabian Fuidl

Bei der Arbeit in der 
Gruppe übernimmt 
Lea Verantwortung. 
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VORARLBERGER FAMILIENNAMEN TIEFENTHALER

Tiefenthaler – Schreibvarianten: 
Thiefenthaler, Tiefentaler (Liech-
tenstein) – ist nach der Herkunft 
aus einer Örtlichkeit oder einer 
Ortschaft mit dem Namen „Tiefen-
tal“ benannt. Der erste Namensträ-
ger muss demnach (tief ) „im Tal“ 
unten gewohnt haben. Als Gegen-
stück zum Namen Thaler ist der 
Name Berger anzusehen. Vgl. dazu 
den Namen Reinthaler und die 
unter Thaler angegebenen zusam-
mengesetzten Namen. Der in Vor-
arlberg belegte Name Tiefnig ist ein 
Wohnstättenname für einen „tief 
unten Ansässigen“. Die Familien-
namen mit dem ersten Namenglied 
Tiefen- basieren fast alle auf Orts-
namen: Tiefenbach, Tiefenberg, 
Tiefenbrucker (Ort Tiefenbruck), 
Tiefenbrunner (Ort Tiefenbrunn) 
und Tiefenstein. Der Name Tie-
fenthaler ist im ganzen deutschen 
Sprachraum geläufig, am häufigs-
ten in Österreich. Der Name ist in 23 
Vorarlberger Gemeinden ausgewie-
sen, besonders häufig in Feldkirch, 
gefolgt von Nenzing und Frastanz.

1469 Vlrich Tieffentaller von Frastentz
1490 Ulrich Dieffenthal, Frastanz
1498 Vlrich Tieffentall ze Frastentz
1502 Ulrich Dieffentsl von Frastennts
1503 Elsa Tiefenthalerin zue Schleins
1561 Lorentz Tieffenthaler ze Nentzingen
1600 Cuonrat Tieffentaler, Frastanz
1614 Christan Thieffentaler, Gurtis
1619 Martin Tieffentaler, 
Nenzingen
1626 Ursula 
Dieffenthalerin, 
Veldtkirch

„Schon als kleines Mädchen 
habe ich Billie Holiday gehört“

HOHENEMS Laura Bilgeri lässt mit 
einem neuen Projekt aufhorchen. 
Die Vorarlbergerin, die sich natio-
nal und international als Schauspie-
lerin und Musikerin einen Namen 
gemacht hat, bringt ihr neues Pro-
jekt „A Jazz Affair“ auf die Bühne. 
Zu erleben ist das Konzert am Frei-
tag, 20. März, um 20 Uhr im Löwen-
saal Hohenems.

Die Idee dazu entstand bereits 
vor zwei Jahren in Wien, wie sie im 
Gespräch mit den VN erzählt. Ge-
meinsam mit der Alexander Ehren-
reich Big Band hat die 30-Jährige 
damals im Jazzclub Porgy & Bess 
ein Big-Band-Projekt ins Leben ge-
rufen. „Es ist eine Wucht, mit ei-
nem 20-Mann-Orchester zu singen. 
Ich liebe es“, schwärmt die Sänge-
rin. Nach Auftritten in Klubs wie 
dem Casanova, dem Porgy & Bess 
und dem Vindobona entwickelte 
sie das Konzept weiter und bringt 
es nun in kompakter Form auch in 
ihrer Heimat auf die Bühne.

Zwischen Pop und Jazz
Gemeinsam mit einer siebenköpfi-
gen Band präsentiert sie Klassiker 
des American Songbook aus den 
1920er- bis 1960er-Jahren. Gespielt 
wird mit Klavier, Bass, Drums so-
wie zwei Saxofonen, Trompete und 
Posaune.

Ihre Liebe zum Jazz begleitet die 
Tochter von Rockprofessor Rein-
hold Bilgeri seit ihrer Kindheit. 
„Schon als kleines Mädchen habe 
ich Billie Holiday, Dinah Washing-
ton und Frank Sinatra gehört“, er-
innert sie sich. „Diese Musik ist 
für mich zeitlos und gibt mir das 
Gefühl, kurz alles vergessen zu 

können.“ Besonders schätzt sie die 
erzählerische Kraft der Songtexte. 
„Für mich als Schauspielerin sind 
sie einfach wunderbar zu singen.“

Ihre Leidenschaft gehört aber 
auch der Popmusik. Vor drei Jahren 
hat die Musikerin ihr erstes Pop-
Album mit eigenen Songs veröf-
fentlicht. „Ich möchte mich nicht 
auf ein Genre festlegen. Ich liebe 
es, Dinge auszuprobieren und trotz-
dem meinen retroartigen Sound 
einzubringen“, betont sie.

„In eine andere Zeit eintauchen“
Mit „A Jazz Affair“ kehrt sie aber 
erst mal wieder zu ihren musika-
lischen Wurzeln zurück. Das Pu-
blikum darf sich auf einen Abend 
mit Klassikern wie „Fever“, „Route 
66“ oder „I’ve Got a Crush on You“ 
freuen. „Die Leute sollen für zwei 
Stunden einfach in eine andere Zeit 
eintauchen und beschwingt nach 
Hause gehen“, gibt Bilgeri einen 
Vorgeschmack.

Auch abseits der Bühne stehen 
bei Laura Bilgeri einige Projekte an. 
Demnächst wird sie erstmals als 
Moderatorin einer TV-Dokumen-
tation zu sehen sein, gedreht wurde 
in den Dolomiten. Weitere Projekte 
seien bereits in Planung. „Es gibt 
immer etwas zu tun. Kunst macht 
nie Pause“, sagt sie lächelnd. Den 
Fokus legt Laura Bilgeri sowohl auf 
Film als auch auf Musik. „Natürlich 
ist und bleibt die Schauspielerei 
meine große Liebe, aber meine Lie-
be zur Musik mit Film zu verbinden, 
ist ein absoluter Traum, den ich le-
ben darf.“ VN-TAS

Mit ihrem Projekt 
„A Jazz Affair“ kehrt 
Laura Bilgeri zu ihren 
musikalischen Wur-
zeln zurück.

Gemeinsam mit einer siebenköpfigen Band präsentiert Laura Bilgeri Klassiker des 
American Songbook aus den 1920er- bis 1960er-Jahren. ERNST HEFTER
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Lea gibt Kindern eine starke Stimme
FELDKIRCH Lea Brauchle sitzt am 
Esszimmertisch zwischen Schul-
büchern, selbst gebastelter Os-
terdeko und einem Glas Wasser. 
Ein ganz normaler Alltag für junge 
Menschen in Vorarlberg. Doch Lea 
ist anders – sie spricht im VN-Inter-
view offen über Kinderrechte. Ihre 
Klarheit überrascht, denn Themen 
wie Umwelt, Alltag und psychische 
Gewalt sind für sie als Kinder- und 
Jugendbotschafterin wichtig.

Begonnen hat alles eher zufällig. 
„Ich bin über eine Freundin dazu-
gekommen“, erzählt Lea. Deren 
Cousine hatte die Jugend- und spä-
ter auch die Kinderbotschaft mitge-
gründet. Was aus Neugier begon-
nen hat, wurde schnell zu echtem 
Engagement. „Ich habe gesehen, 
dass es unserem Planeten nicht gut 
geht – vor allem wegen Plastik und 
Umweltproblemen.“ Ein Musical-
projekt der Caritas gab schließlich 
den letzten Anstoß.

Ideen, Projekte, Themen
Heute ist Lea Teil einer Gruppe jun-
ger Menschen, die sich regelmäßig 
in Gemeinschaft zum Austausch 
treffen. Einmal im Monat werden 
dort Ideen entwickelt, Projekte ge-
plant und Themen diskutiert. Vom 
Kinderrechteplatz über Musicals 
bis hin zu Konferenzen reicht das 
Spektrum. „Wir waren auch bei der 
ersten Kinderrechtekonferenz in 
Österreich“, erzählt sie. Dort trafen 
die Jugendlichen auf Politiker und 

Fachleute – und brachten ihre An-
liegen direkt ein.

Lea selbst sprach über ein The-
ma, das oft im Verborgenen bleibt: 
psychische Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen. „Da müsste es 

in den Schulen viel mehr Angebote 
geben“, sagt sie. Generell sieht sie 
Handlungsbedarf bei Gewalt, Ar-
mut und Umweltfragen – Themen, 
die auch in Vorarlberg präsent sei-
en.

Dass junge Menschen mitre-
den dürfen, sei zwar grundsätzlich 
möglich, aber oft an Altersgrenzen 
gebunden. „Viele Angebote gibt es 
erst ab 14 oder 16. Dabei wäre es 
wichtig, dass man früher anfangen 

kann“, meint Lea. Gleichzeitig feh-
le es oft an Information: „Ich habe 
vorher gar nicht gewusst, dass es so 
etwas wie Kinderbotschafter gibt.“

Nicht immer stößt ihr Engage-
ment auf Verständnis. Gerade bei 
Auftritten – etwa im Musical – habe 
sie erlebt, dass Gleichaltrige das 
Thema nicht ernst nehmen. „Das 
war schon frustrierend“, sagt sie. 
Dennoch überwiegt für sie das Po-
sitive.

Präsente Umweltfragen
Ihr Blick auf die Welt habe sich je-
denfalls verändert. Lea lebt heute 
vegetarisch, beschäftigt sich inten-
siv mit Umweltfragen und denkt 
darüber nach, wo Veränderung 
möglich ist. „Es ist mir einfach 
wichtig geworden.“

Kinderrechte und Nachhaltig-
keit gehören für sie zusammen. 
Als Jugendbotschafterin setzt sie 
sich nicht nur für die 54 Artikel der 
UN-Kinderrechtskonvention ein, 
sondern auch für die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen. „Zum Beispiel kein Plastik im 
Meer, keine Armut oder Frieden – 
das hängt alles zusammen.“

Neben ihrem Engagement führt 
Lea ein ganz normales, dicht gefüll-
tes Leben: Gymnasium, zahlreiche 
Hobbys und eben Engagement. Für 
die Zukunft kann sie sich vieles vor-
stellen: von der Schauspielerei bis 
zur Medizin, vielleicht sogar eine 
Tätigkeit bei der UNO. DOS

Als Jugendbotschafterin spricht Lea Brauchle (13) über Umwelt, Rechte und mentale Gesundheit.

„A Jazz Affair“ mit Laura Bilgeri 
& Band: 20. März im Hohenem-
ser Löwensaal. Tickets: Sparkas-

sen, Raiffeisenbanken, Stadtmarketing 
Hohenems www.laendleticket.com. 
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Thiefenthaler, Tiefentaler (Liech-
tenstein) – ist nach der Herkunft 
aus einer Örtlichkeit oder einer 
Ortschaft mit dem Namen „Tiefen-
tal“ benannt. Der erste Namensträ-
ger muss demnach (tief ) „im Tal“ 
unten gewohnt haben. Als Gegen-
stück zum Namen Thaler ist der 
Name Berger anzusehen. Vgl. dazu 
den Namen Reinthaler und die 
unter Thaler angegebenen zusam-
mengesetzten Namen. Der in Vor-
arlberg belegte Name Tiefnig ist ein 
Wohnstättenname für einen „tief 
unten Ansässigen“. Die Familien-
namen mit dem ersten Namenglied 
Tiefen- basieren fast alle auf Orts-
namen: Tiefenbach, Tiefenberg, 
Tiefenbrucker (Ort Tiefenbruck), 
Tiefenbrunner (Ort Tiefenbrunn) 
und Tiefenstein. Der Name Tie-
fenthaler ist im ganzen deutschen 
Sprachraum geläufig, am häufigs-
ten in Österreich. Der Name ist in 23 
Vorarlberger Gemeinden ausgewie-
sen, besonders häufig in Feldkirch, 
gefolgt von Nenzing und Frastanz.

1469 Vlrich Tieffentaller von Frastentz
1490 Ulrich Dieffenthal, Frastanz
1498 Vlrich Tieffentall ze Frastentz
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„Schon als kleines Mädchen 
habe ich Billie Holiday gehört“

HOHENEMS Laura Bilgeri lässt mit 
einem neuen Projekt aufhorchen. 
Die Vorarlbergerin, die sich natio-
nal und international als Schauspie-
lerin und Musikerin einen Namen 
gemacht hat, bringt ihr neues Pro-
jekt „A Jazz Affair“ auf die Bühne. 
Zu erleben ist das Konzert am Frei-
tag, 20. März, um 20 Uhr im Löwen-
saal Hohenems.

Die Idee dazu entstand bereits 
vor zwei Jahren in Wien, wie sie im 
Gespräch mit den VN erzählt. Ge-
meinsam mit der Alexander Ehren-
reich Big Band hat die 30-Jährige 
damals im Jazzclub Porgy & Bess 
ein Big-Band-Projekt ins Leben ge-
rufen. „Es ist eine Wucht, mit ei-
nem 20-Mann-Orchester zu singen. 
Ich liebe es“, schwärmt die Sänge-
rin. Nach Auftritten in Klubs wie 
dem Casanova, dem Porgy & Bess 
und dem Vindobona entwickelte 
sie das Konzept weiter und bringt 
es nun in kompakter Form auch in 
ihrer Heimat auf die Bühne.

Zwischen Pop und Jazz
Gemeinsam mit einer siebenköpfi-
gen Band präsentiert sie Klassiker 
des American Songbook aus den 
1920er- bis 1960er-Jahren. Gespielt 
wird mit Klavier, Bass, Drums so-
wie zwei Saxofonen, Trompete und 
Posaune.

Ihre Liebe zum Jazz begleitet die 
Tochter von Rockprofessor Rein-
hold Bilgeri seit ihrer Kindheit. 
„Schon als kleines Mädchen habe 
ich Billie Holiday, Dinah Washing-
ton und Frank Sinatra gehört“, er-
innert sie sich. „Diese Musik ist 
für mich zeitlos und gibt mir das 
Gefühl, kurz alles vergessen zu 

können.“ Besonders schätzt sie die 
erzählerische Kraft der Songtexte. 
„Für mich als Schauspielerin sind 
sie einfach wunderbar zu singen.“

Ihre Leidenschaft gehört aber 
auch der Popmusik. Vor drei Jahren 
hat die Musikerin ihr erstes Pop-
Album mit eigenen Songs veröf-
fentlicht. „Ich möchte mich nicht 
auf ein Genre festlegen. Ich liebe 
es, Dinge auszuprobieren und trotz-
dem meinen retroartigen Sound 
einzubringen“, betont sie.

„In eine andere Zeit eintauchen“
Mit „A Jazz Affair“ kehrt sie aber 
erst mal wieder zu ihren musika-
lischen Wurzeln zurück. Das Pu-
blikum darf sich auf einen Abend 
mit Klassikern wie „Fever“, „Route 
66“ oder „I’ve Got a Crush on You“ 
freuen. „Die Leute sollen für zwei 
Stunden einfach in eine andere Zeit 
eintauchen und beschwingt nach 
Hause gehen“, gibt Bilgeri einen 
Vorgeschmack.

Auch abseits der Bühne stehen 
bei Laura Bilgeri einige Projekte an. 
Demnächst wird sie erstmals als 
Moderatorin einer TV-Dokumen-
tation zu sehen sein, gedreht wurde 
in den Dolomiten. Weitere Projekte 
seien bereits in Planung. „Es gibt 
immer etwas zu tun. Kunst macht 
nie Pause“, sagt sie lächelnd. Den 
Fokus legt Laura Bilgeri sowohl auf 
Film als auch auf Musik. „Natürlich 
ist und bleibt die Schauspielerei 
meine große Liebe, aber meine Lie-
be zur Musik mit Film zu verbinden, 
ist ein absoluter Traum, den ich le-
ben darf.“ VN-TAS
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Lea gibt Kindern eine starke Stimme
FELDKIRCH Lea Brauchle sitzt am 
Esszimmertisch zwischen Schul-
büchern, selbst gebastelter Os-
terdeko und einem Glas Wasser. 
Ein ganz normaler Alltag für junge 
Menschen in Vorarlberg. Doch Lea 
ist anders – sie spricht im VN-Inter-
view offen über Kinderrechte. Ihre 
Klarheit überrascht, denn Themen 
wie Umwelt, Alltag und psychische 
Gewalt sind für sie als Kinder- und 
Jugendbotschafterin wichtig.

Begonnen hat alles eher zufällig. 
„Ich bin über eine Freundin dazu-
gekommen“, erzählt Lea. Deren 
Cousine hatte die Jugend- und spä-
ter auch die Kinderbotschaft mitge-
gründet. Was aus Neugier begon-
nen hat, wurde schnell zu echtem 
Engagement. „Ich habe gesehen, 
dass es unserem Planeten nicht gut 
geht – vor allem wegen Plastik und 
Umweltproblemen.“ Ein Musical-
projekt der Caritas gab schließlich 
den letzten Anstoß.

Ideen, Projekte, Themen
Heute ist Lea Teil einer Gruppe jun-
ger Menschen, die sich regelmäßig 
in Gemeinschaft zum Austausch 
treffen. Einmal im Monat werden 
dort Ideen entwickelt, Projekte ge-
plant und Themen diskutiert. Vom 
Kinderrechteplatz über Musicals 
bis hin zu Konferenzen reicht das 
Spektrum. „Wir waren auch bei der 
ersten Kinderrechtekonferenz in 
Österreich“, erzählt sie. Dort trafen 
die Jugendlichen auf Politiker und 

Fachleute – und brachten ihre An-
liegen direkt ein.

Lea selbst sprach über ein The-
ma, das oft im Verborgenen bleibt: 
psychische Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen. „Da müsste es 

in den Schulen viel mehr Angebote 
geben“, sagt sie. Generell sieht sie 
Handlungsbedarf bei Gewalt, Ar-
mut und Umweltfragen – Themen, 
die auch in Vorarlberg präsent sei-
en.

Dass junge Menschen mitre-
den dürfen, sei zwar grundsätzlich 
möglich, aber oft an Altersgrenzen 
gebunden. „Viele Angebote gibt es 
erst ab 14 oder 16. Dabei wäre es 
wichtig, dass man früher anfangen 

kann“, meint Lea. Gleichzeitig feh-
le es oft an Information: „Ich habe 
vorher gar nicht gewusst, dass es so 
etwas wie Kinderbotschafter gibt.“

Nicht immer stößt ihr Engage-
ment auf Verständnis. Gerade bei 
Auftritten – etwa im Musical – habe 
sie erlebt, dass Gleichaltrige das 
Thema nicht ernst nehmen. „Das 
war schon frustrierend“, sagt sie. 
Dennoch überwiegt für sie das Po-
sitive.

Präsente Umweltfragen
Ihr Blick auf die Welt habe sich je-
denfalls verändert. Lea lebt heute 
vegetarisch, beschäftigt sich inten-
siv mit Umweltfragen und denkt 
darüber nach, wo Veränderung 
möglich ist. „Es ist mir einfach 
wichtig geworden.“

Kinderrechte und Nachhaltig-
keit gehören für sie zusammen. 
Als Jugendbotschafterin setzt sie 
sich nicht nur für die 54 Artikel der 
UN-Kinderrechtskonvention ein, 
sondern auch für die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen. „Zum Beispiel kein Plastik im 
Meer, keine Armut oder Frieden – 
das hängt alles zusammen.“

Neben ihrem Engagement führt 
Lea ein ganz normales, dicht gefüll-
tes Leben: Gymnasium, zahlreiche 
Hobbys und eben Engagement. Für 
die Zukunft kann sie sich vieles vor-
stellen: von der Schauspielerei bis 
zur Medizin, vielleicht sogar eine 
Tätigkeit bei der UNO. DOS

Als Jugendbotschafterin spricht Lea Brauchle (13) über Umwelt, Rechte und mentale Gesundheit.

„A Jazz Affair“ mit Laura Bilgeri 
& Band: 20. März im Hohenem-
ser Löwensaal. Tickets: Sparkas-

sen, Raiffeisenbanken, Stadtmarketing 
Hohenems www.laendleticket.com. 

Lea Brauchle engagiert sich für Kinderrechte.  VN/DOS (3)

Lea bei der Arbeit 
zusammen mit 
Fabian Fuidl

Bei der Arbeit in der 
Gruppe übernimmt 
Lea Verantwortung. 

Ihr Profi rund um‘s heizen!
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AUS „ETYMOLOGISCHES 
LEXIKON DER VORARLBER-

GER FAMILIENNAMEN“ 
VON HUBERT ALLGÄUER. 

KONTAKT: HUBERT@
ALLGAEUER.AT

VORARLBERGER FAMILIENNAMEN TIEFENTHALER

Tiefenthaler – Schreibvarianten: 
Thiefenthaler, Tiefentaler (Liech-
tenstein) – ist nach der Herkunft 
aus einer Örtlichkeit oder einer 
Ortschaft mit dem Namen „Tiefen-
tal“ benannt. Der erste Namensträ-
ger muss demnach (tief ) „im Tal“ 
unten gewohnt haben. Als Gegen-
stück zum Namen Thaler ist der 
Name Berger anzusehen. Vgl. dazu 
den Namen Reinthaler und die 
unter Thaler angegebenen zusam-
mengesetzten Namen. Der in Vor-
arlberg belegte Name Tiefnig ist ein 
Wohnstättenname für einen „tief 
unten Ansässigen“. Die Familien-
namen mit dem ersten Namenglied 
Tiefen- basieren fast alle auf Orts-
namen: Tiefenbach, Tiefenberg, 
Tiefenbrucker (Ort Tiefenbruck), 
Tiefenbrunner (Ort Tiefenbrunn) 
und Tiefenstein. Der Name Tie-
fenthaler ist im ganzen deutschen 
Sprachraum geläufig, am häufigs-
ten in Österreich. Der Name ist in 23 
Vorarlberger Gemeinden ausgewie-
sen, besonders häufig in Feldkirch, 
gefolgt von Nenzing und Frastanz.

1469 Vlrich Tieffentaller von Frastentz
1490 Ulrich Dieffenthal, Frastanz
1498 Vlrich Tieffentall ze Frastentz
1502 Ulrich Dieffentsl von Frastennts
1503 Elsa Tiefenthalerin zue Schleins
1561 Lorentz Tieffenthaler ze Nentzingen
1600 Cuonrat Tieffentaler, Frastanz
1614 Christan Thieffentaler, Gurtis
1619 Martin Tieffentaler, 
Nenzingen
1626 Ursula 
Dieffenthalerin, 
Veldtkirch

„Schon als kleines Mädchen 
habe ich Billie Holiday gehört“

HOHENEMS Laura Bilgeri lässt mit 
einem neuen Projekt aufhorchen. 
Die Vorarlbergerin, die sich natio-
nal und international als Schauspie-
lerin und Musikerin einen Namen 
gemacht hat, bringt ihr neues Pro-
jekt „A Jazz Affair“ auf die Bühne. 
Zu erleben ist das Konzert am Frei-
tag, 20. März, um 20 Uhr im Löwen-
saal Hohenems.

Die Idee dazu entstand bereits 
vor zwei Jahren in Wien, wie sie im 
Gespräch mit den VN erzählt. Ge-
meinsam mit der Alexander Ehren-
reich Big Band hat die 30-Jährige 
damals im Jazzclub Porgy & Bess 
ein Big-Band-Projekt ins Leben ge-
rufen. „Es ist eine Wucht, mit ei-
nem 20-Mann-Orchester zu singen. 
Ich liebe es“, schwärmt die Sänge-
rin. Nach Auftritten in Klubs wie 
dem Casanova, dem Porgy & Bess 
und dem Vindobona entwickelte 
sie das Konzept weiter und bringt 
es nun in kompakter Form auch in 
ihrer Heimat auf die Bühne.

Zwischen Pop und Jazz
Gemeinsam mit einer siebenköpfi-
gen Band präsentiert sie Klassiker 
des American Songbook aus den 
1920er- bis 1960er-Jahren. Gespielt 
wird mit Klavier, Bass, Drums so-
wie zwei Saxofonen, Trompete und 
Posaune.

Ihre Liebe zum Jazz begleitet die 
Tochter von Rockprofessor Rein-
hold Bilgeri seit ihrer Kindheit. 
„Schon als kleines Mädchen habe 
ich Billie Holiday, Dinah Washing-
ton und Frank Sinatra gehört“, er-
innert sie sich. „Diese Musik ist 
für mich zeitlos und gibt mir das 
Gefühl, kurz alles vergessen zu 

können.“ Besonders schätzt sie die 
erzählerische Kraft der Songtexte. 
„Für mich als Schauspielerin sind 
sie einfach wunderbar zu singen.“

Ihre Leidenschaft gehört aber 
auch der Popmusik. Vor drei Jahren 
hat die Musikerin ihr erstes Pop-
Album mit eigenen Songs veröf-
fentlicht. „Ich möchte mich nicht 
auf ein Genre festlegen. Ich liebe 
es, Dinge auszuprobieren und trotz-
dem meinen retroartigen Sound 
einzubringen“, betont sie.

„In eine andere Zeit eintauchen“
Mit „A Jazz Affair“ kehrt sie aber 
erst mal wieder zu ihren musika-
lischen Wurzeln zurück. Das Pu-
blikum darf sich auf einen Abend 
mit Klassikern wie „Fever“, „Route 
66“ oder „I’ve Got a Crush on You“ 
freuen. „Die Leute sollen für zwei 
Stunden einfach in eine andere Zeit 
eintauchen und beschwingt nach 
Hause gehen“, gibt Bilgeri einen 
Vorgeschmack.

Auch abseits der Bühne stehen 
bei Laura Bilgeri einige Projekte an. 
Demnächst wird sie erstmals als 
Moderatorin einer TV-Dokumen-
tation zu sehen sein, gedreht wurde 
in den Dolomiten. Weitere Projekte 
seien bereits in Planung. „Es gibt 
immer etwas zu tun. Kunst macht 
nie Pause“, sagt sie lächelnd. Den 
Fokus legt Laura Bilgeri sowohl auf 
Film als auch auf Musik. „Natürlich 
ist und bleibt die Schauspielerei 
meine große Liebe, aber meine Lie-
be zur Musik mit Film zu verbinden, 
ist ein absoluter Traum, den ich le-
ben darf.“ VN-TAS

Mit ihrem Projekt 
„A Jazz Affair“ kehrt 
Laura Bilgeri zu ihren 
musikalischen Wur-
zeln zurück.
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Lea gibt Kindern eine starke Stimme
FELDKIRCH Lea Brauchle sitzt am 
Esszimmertisch zwischen Schul-
büchern, selbst gebastelter Os-
terdeko und einem Glas Wasser. 
Ein ganz normaler Alltag für junge 
Menschen in Vorarlberg. Doch Lea 
ist anders – sie spricht im VN-Inter-
view offen über Kinderrechte. Ihre 
Klarheit überrascht, denn Themen 
wie Umwelt, Alltag und psychische 
Gewalt sind für sie als Kinder- und 
Jugendbotschafterin wichtig.

Begonnen hat alles eher zufällig. 
„Ich bin über eine Freundin dazu-
gekommen“, erzählt Lea. Deren 
Cousine hatte die Jugend- und spä-
ter auch die Kinderbotschaft mitge-
gründet. Was aus Neugier begon-
nen hat, wurde schnell zu echtem 
Engagement. „Ich habe gesehen, 
dass es unserem Planeten nicht gut 
geht – vor allem wegen Plastik und 
Umweltproblemen.“ Ein Musical-
projekt der Caritas gab schließlich 
den letzten Anstoß.

Ideen, Projekte, Themen
Heute ist Lea Teil einer Gruppe jun-
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in Gemeinschaft zum Austausch 
treffen. Einmal im Monat werden 
dort Ideen entwickelt, Projekte ge-
plant und Themen diskutiert. Vom 
Kinderrechteplatz über Musicals 
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Spektrum. „Wir waren auch bei der 
ersten Kinderrechtekonferenz in 
Österreich“, erzählt sie. Dort trafen 
die Jugendlichen auf Politiker und 
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kann“, meint Lea. Gleichzeitig feh-
le es oft an Information: „Ich habe 
vorher gar nicht gewusst, dass es so 
etwas wie Kinderbotschafter gibt.“

Nicht immer stößt ihr Engage-
ment auf Verständnis. Gerade bei 
Auftritten – etwa im Musical – habe 
sie erlebt, dass Gleichaltrige das 
Thema nicht ernst nehmen. „Das 
war schon frustrierend“, sagt sie. 
Dennoch überwiegt für sie das Po-
sitive.

Präsente Umweltfragen
Ihr Blick auf die Welt habe sich je-
denfalls verändert. Lea lebt heute 
vegetarisch, beschäftigt sich inten-
siv mit Umweltfragen und denkt 
darüber nach, wo Veränderung 
möglich ist. „Es ist mir einfach 
wichtig geworden.“

Kinderrechte und Nachhaltig-
keit gehören für sie zusammen. 
Als Jugendbotschafterin setzt sie 
sich nicht nur für die 54 Artikel der 
UN-Kinderrechtskonvention ein, 
sondern auch für die 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen. „Zum Beispiel kein Plastik im 
Meer, keine Armut oder Frieden – 
das hängt alles zusammen.“

Neben ihrem Engagement führt 
Lea ein ganz normales, dicht gefüll-
tes Leben: Gymnasium, zahlreiche 
Hobbys und eben Engagement. Für 
die Zukunft kann sie sich vieles vor-
stellen: von der Schauspielerei bis 
zur Medizin, vielleicht sogar eine 
Tätigkeit bei der UNO. DOS
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aufgelesen

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Überlege, wann du dich das letzte Mal für 
dein eigenes Recht eingesetzt hast. Sammle 
Beispiele aus deinem (Schul-)Alltag.

b)	 Erstelle eine Mind-Map mit passenden Asso-
ziationen zu den Begriffen „Kinderrechte“ und 
„Nachhaltigkeit“.

c)	 Vergleicht eure Ergebnisse im Plenum.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lies den Text aufmerksam durch. 

b)	 Erkläre folgende Begriffe mithilfe des Wörter-
buchs: 
•	 Engagement: .................................................
•	 Kinderrechte: ................................................
•	 Nachhaltigkeit: ..............................................
•	 psychische Gesundheit:.................................
•	 Initiative: .......................................................
•	 Verantwortung: .............................................

c)	 Gib an, ob die Aussagen richtig (R) oder falsch 
(F) sind.
•	 Lea Brauchle ist eine Jugendbotschafterin 

und setzt sich für Kinderrechte ein.
•	 Lea engagiert sich vor allem für Sport und 

Freizeitangebote.
•	 Sie ist durch Zufall über eine Freundin zu 

ihrem Engagement gekommen.

•	 Umwelt- und Klimaschutz spielen für Lea 
keine wichtige Rolle.

•	 Lea arbeitet gemeinsam mit anderen 
Jugendlichen an Projekten und Ideen.

•	 Sie hat bereits an Veranstaltungen und 
Projekten teilgenommen.

•	 Manche Menschen reagieren nicht immer 
verständnisvoll auf ihr Engagement.

•	 Ihr Engagement hat keinen Einfluss auf ihr 
Leben gehabt.

•	 Lea beschäftigt sich auch mit Themen wie 
psychischer Gesundheit.

ÿ
C) Weiterführende Aufgaben

a)	 Recherchiere Leas Aufgaben als Kinderbot-
schafterin im Internet. 

b)	 Stelle dir vor, du triffst Lea: Was würdest du 
noch wissen wollen über ihre Tätigkeit? Notiere 
mindestens drei Fragen. 

c)	 Wenn du selbst Jugendbotschafterin oder 
Jugendbotschafter wärst, für welches Thema 
würdest du dich einsetzen? Gestalte hierfür ein 
kreatives Plakat oder einen passenden Slogan.

Lea gibt Kindern eine starke Stimme


